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Lange Zeit war Marianne Schmidl (1890-1942) insbesondere als 
die erste Frau bekannt, die im Fach Völkerkunde in Österreich 
promoviert hatte und später Opfer des Nationalsozialismus’ 
wurde. Viel mehr Informationen zu ihrer Person waren in den 
unmittelbaren Jahrzehnten nach dem Ende des Zweiten Welt-
krieges auch nicht zu erhalten. Dies ist umso erstaunlicher, als 
zu ihren Lebzeiten Marianne Schmidls Studien und Publika-
tionen häufig ausgesprochen positiv aufgenommen wurden 
und sie einem wissenschaftlichen Netzwerk angehört hatte. 
Der Vortrag gibt eine Übersicht über Leben und Werk von  
Marianne Schmidl. Nach einem kurzen Einblick in den 
familiären Hintergrund Marianne Schmidls und ihre Sozialisa-
tion werden anschließend ihre wissenschaftlichen Arbeiten im 
Kontext ihrer weiteren Biographie vorgestellt. Zudem sollen 
Marianne Schmidls unterschiedliche Kontakte zu Kolleginnen 
und Kollegen in das Zentrum unserer Betrachtung rücken. Für 
diese Darstellung wird auch Material herangezogen, das 
bislang unberücksichtigt bzw. „unentdeckt“ geblieben ist. 
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